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Liebe SB-Leserin und lieber SB-Leser

stirnrunzelnd und schmallippig nutzen wir den Veröffentlichungsplatz
des Editorials für eine wichtige Mitteilung, welche wir Ihnen, ob wir
es nun mögen oder nicht, zukommen lassen müssen.

Ab dem 1. Juli 2019 kommen pro Schattenblick-Druckausgabe aufgrund
einer Versandkostenerhöhung der deutschen Bundespost 70 Cent zu den
bisher geltenden Kosten als daraus folgender Aufpreis hinzu. Ein Abo
wird deshalb statt zur Zeit Euro 25,- ab dem Zusendedatum 5. Juli
2019, also mit der 140. Ausgabe, auf Euro 28,- erhöht werden. Dabei
bleibt der Preis mit Euro 8,50 für ein Einzelexemplar
selbstverständlich und hoffentlich nicht nur zum Troste dem
Nichtabonnenten erhalten.

Unverändert bleibt auch die Qualität, die Struktur und die
sozialpolitische Ausrichtung der der Online-Tageszeitung Schattenblick
zugehörigen Wochendruckausgabe.

Ihre Schattenblick-Redaktion


10. Mai 2019
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MUMIA/957: Krieg gegen Assange (Mumia Abu-Jamal)


Kolumne 956

Krieg gegen Assange

Der Whistleblower Julian Assange braucht unsere solidarische Unterstützung!

von Mumia Abu-Jamal, Mai 2019



Der unerschrockene investigative US-Journalist und Autor Glenn Greenwald
präsentierte in seinem 2014 im New Yorker Verlag Metropolitan Books
erschienenen Bestseller »No Place to Hide: Edward Snowden, the NSA, and the
U. S. Surveillance State« (Die globale Überwachung: Der Fall Snowden, die
amerikanischen Geheimdienste und die Folgen) eine vernichtende Kritik an
den US-Medien. Sie seien schon immer darauf getrimmt gewesen, an den
Altären der Macht zu beten und als willfährige Agenten einer medialen
Erstschlagsdoktrin all jene Journalistinnen und Journalisten an den Pranger
zu stellen, die es wagen, Anordnungen der Obrigkeit oder gefährliche
politische Eskapaden der Herrschenden zu hinterfragen und zu enthüllen.

Greenwald beschreibt sehr eindringlich, wie Reporter, die sich ihrem
Selbstverständnis nach dem Staat und dem Establishment gegenüber
verpflichtet fühlen, ihre Attacken gegen seine Person damit begannen, dass
sie ihn zum einen als professionellen Journalisten, zum anderen aber auch
seine psychische Verfasstheit in Frage stellten. Im Mai 2014 konterte
Greenwald die harsche Kritik von Michael Kinsley, einem Kommentator der New
York Times. Kinsley verunglimpfte den Whistleblower Edward Snowden als
»politischen Romantiker«, der über die »unschuldig verschwörerische
Weltanschauung eines altklugen Teenagers« verfüge. Weiter denunzierte
Kinsley Greenwald als »selbstgerechten Miesmacher« und unterstellte ihm,
sich selbst für einen »schonungslosen Revolutionär - wie Robespierre oder
Trotzki« zu halten.

Greenwald dazu auf der Nachrichtenseite The Intercept: »Muss ich mich
weiterhin an der Debatte beteiligen, ob sich viele US-Journalisten der
US-Regierung gegenüber erbärmlich unterwürfig verhalten? Haben sie diese
Frage nicht gerade beantwortet? Welche besseren Beweise kann es dafür
geben, als dass mehrere einflussreiche amerikanische Journalisten aufstehen
und [den Enthüllungen der NSA-Affäre; jW] Beifall klatschen, während einem
Journalisten in der New York Times Raum gegeben wird zu behaupten, dass
diejenigen, die gegen den Willen der Regierung Informationen
veröffentlichen, nicht nur unmoralisch, sondern kriminell handeln?«

Aktuell können wir beobachten, wie die gleiche Taktik gegen Julian Assange,
den Mitbegründer der legendären Enthüllungsplattform Wikileaks, gefahren
wird. Kritiker Kinsley hielt ihn für einen »Narziss«, der »sich selbst
heilig gesprochen« habe. Objektiv betrachtet sind Assange und sein
Wikileaks-Kollektiv hingegen Whistleblower, die sich dazu entschlossen
haben, das oft verdeckte Handeln von Regierungen überall auf der Welt ans
Licht zu bringen und für politische Transparenz zu sorgen.

Die Entscheidung der neuen Regierung von Ecuador, Assange das 2012 von der
Vorgängerregierung gewährte politische Asyl wieder abzuerkennen, hat ihn
erneut den böswilligen Absichten der US-Regierung ausgesetzt, die ihn vor
allem deshalb verfolgt, weil Wikileaks Kriegsverbrechen, die die USA
während des Irak-Krieges begangen hatten, an die Öffentlichkeit brachte.

Im Jahr 2008, so schreibt Greenwald in seinem Buch, wurden
Wikileaks-Mitglieder in geheimen Dokumenten der US-Armee als »Staatsfeinde«
bezeichnet. Dieselben Dokumente belegten auch, dass Pläne geschmiedet
wurden, die Gruppe zu »zerstören«. Obwohl Assange nicht als Reporter
arbeitete, sammelte er große Datenmengen und gab sie an große Zeitungen
weiter. Diese schreckten aber nicht davor zurück, den Whistleblower zu
verteufeln, sein Handeln anzuprangern und seinen Verstand in Frage zu
stellen. Assanges politisches Engagement hat uns deutlich vor Augen
geführt, wie Regierungen - einschließlich der der USA - tatsächlich
arbeiten. Dafür hat er großes Lob und unsere solidarische Unterstützung
verdient.


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Übersetzung: Jürgen Heiser

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 104 vom 6. Mai 2019
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AUSSICHTEN/8637: Und morgen, den 13. Mai 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 13.05.2019 bis zum 14.05.2019 +++
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Windig, kühl und Sonnenschein,

hier und da die Wolkenquellen,

Jean-Luc hockt am Teich allein

und betrachtet Kräuselwellen.
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GLEICHHEIT/6866: Chelsea Manning kurzfristig frei, neue Haftstrafe wegen Aussageverweigerung gegen Assange steht bevor


World Socialist Web Site

Herausgegeben vom Internationalen Komitee der Vierten Internationale

Chelsea Manning kurzfristig frei, neue Haftstrafe wegen
Aussageverweigerung gegen Assange steht bevor

von Niles Niemuth

11. Mai 2019



Nach 62 Tagen in einer Gefängniszelle in Virginia wurde Chelsea Manning am
Donnerstag aus der Haft entlassen. Zuvor erhielt die Whistleblowerin
allerdings eine Vorladung, am 17. Mai vor einer Grand Jury [1] auszusagen.
Da sie dies ablehnt, könnte sie schon nächste Woche wieder im Gefängnis
sitzen.

Manning war in Beugehaft gekommen, weil er sich geweigert hatte, vor einer
Grand Jury in Virginia gegen WikiLeaks-Gründer Julian Assange auszusagen.
Die Amtszeit dieser Grand Jury lief am gestrigen Freitag aus, doch es wurde
umgehend eine neue einberufen. Dann befindet sich Manning wieder in exakt
der gleichen Lage wie zu Beginn ihrer Verfolgung durch die Trump-Regierung.

"Chelsea wird weiterhin keine Fragen beantworten", erklärten ihre Anwälte,
"und von allen verfügbaren Rechtsmitteln Gebrauch machen, um Bezirksrichter
Trenga zu beweisen, dass ihre Aussageverweigerung einen triftigen Grund
hat."

Assange droht aktuell eine fünfjährige Haftstrafe in den USA. Ihm wird der
Versuch vorgeworfen, Manning beim Knacken eines Passworts zu helfen, mit
dem sie unerkannt in Computernetzwerke des Pentagon eindringen wollte.

Die Einberufung einer neuen Grand Jury zeigt jedoch, dass weitere Anklagen
gegen den WikiLeaks-Herausgeber vorbereitet werden, vermutlich unter dem
Spionagegesetz. Verstöße gegen dieses Gesetz können mit der Todesstrafe
geahndet werden.

Manning legte dem Bundesgericht am Montag eine eindrückliche politische
Grundsatzerklärung vor, in der sie ihre Freilassung verlangte und erklärte,
dass sie vor keiner Grand Jury aussagen werde, egal, welche persönlichen
Folgen damit verbunden seien.

"Die Vorstellung, dass ich die Schlüssel zu meiner Zelle selbst in der Hand
halte, ist absurd", erklärte Manning. "Aufgrund dieser unnötigen und
repressiven Zwangsmaßnahme werde ich so oder so leiden: Entweder ich gehe
ins Gefängnis, oder ich verrate meine Prinzipien. Letzteres wäre weit
schlimmer als jedes Gefängnis, in das mich die Regierung werfen kann."

Manning wurde keines Verbrechens angeklagt oder überführt. Sie soll in
dieser Justizfarce lediglich zu Aussagen gezwungen werden, die gegen
Assange verwendet werden können. Assange selbst wird unter dem Vorwand, er
habe gegen Kautionsauflagen verstoßen, in einem Hochsicherheitsgefängnis in
Großbritannien festgehalten. Die USA betreiben seine Auslieferung.

Den ersten Monat im Gefängnis verbrachte Manning in Isolationshaft.
Notwendige medizinische Versorgung wurde ihr verweigert.

Die 31-Jährige, die als IT-Spezialistin bei den US-Streitkräften
beschäftigt war, wurde 2013 zu 35 Jahren Haft in einem Militärgefängnis
verurteilt. Der Grund war, dass sie Dokumente an WikiLeaks weitergegeben
hatte, die US-Kriegsverbrechen im Irak und in Afghanistan enthüllten.
Nachdem sie insgesamt sieben Jahre im Gefängnis verbracht hatte, wurde ihr
am Ende der Obama-Regierung im Januar 2017 die restliche Haftzeit erlassen.

Die Verfolgung von Manning und Assange wurde von Demokraten und
Republikanern gleichermaßen betrieben. Sie begann unter der Obama-Regierung
und setzt sich unter Trump fort, der 2017 twitterte, dass Manning ein
"undankbarer VERRÄTER" sei und nicht aus dem Gefängnis hätte entlassen
werden dürfen.

Je intensiver sich die USA auf neue Kriege vorbereiten, sei es in
Venezuela, dem Iran, China oder der Arktis, desto stärker wird versucht,
alle diejenigen zum Schweigen zu bringen, die Kriegsverbrechen aufgedeckt
haben. So wurde am Donnerstag ein ehemaliger Mitarbeiter des Geheimdiensts
NSA, der 31-jährige Daniel Everette Hale verhaftet. Ihm wird vorgeworfen,
dass er geheime Informationen über Washingtons illegale Drohnenmorde an die
Presse weitergegeben habe.

Der Mut und die Entschlossenheit von Manning, lieber eine grausame
Behandlung auf sich zu nehmen als den Forderungen des Staates nachzugeben,
steht im krassen Gegensatz zu den rückgratlosen Feiglingen in und um die
Demokratische Partei, die Manning der Trump-Regierung zum Fraß vorgeworfen
haben.

Die eindrucksvolle Erklärung, in der Manning ihre Freilassung forderte,
wurde von den Mainstream-Medien weitgehend ignoriert. Weder die großen
Zeitungen noch die Moralapostel und Kreuzritter für den Imperialismus im
Namen der "Menschenrechte" kümmerten sich um die Misshandlung, die ihr
zuteil wird.

Obama, für den die Verkürzung von Mannings Strafe ein Mittel war, sich am
Ende seiner Amtszeit in ein gutes Licht zu setzen, hat keine Silbe über
ihre juristische Verfolgung verloren. (Wohlgemerkt hatte er sie als
Präsident auch nicht in vollem Umfang begnadigt.)

Bernie Sanders, der Bewerber um die Präsidentschaftskandidatur der
Demokraten, twitterte am Welttag der Pressefreiheit scheinheilig, es könne
"keine freie Gesellschaft ohne freie Medien geben". Er weigerte sich
jedoch, Fragen über Assange oder Manning zu beantworten. Alexandria 
Ocasio-Cortez, Kongressabgeordnete der Demokraten und Mitglied der Democratic
Socialists of America (DSA), schweigt ebenfalls. Sie hat lediglich in einem
einzigen Tweet vor mehr als vier Wochen die Freilassung von Manning gegen
Kaution gefordert.

Besonders übel verhalten sich diejenigen Pseudolinken aus der
Mittelschicht, die sich als Sozialisten ausgeben und doch die Verfolgung
von Assange und Manning rechtfertigen. In ihrer Besessenheit mit
Genderpolitik führen sie dabei frei erfundene Anschuldigungen wegen
sexueller Übergriffe gegen Assange ins Feld.

Weder die DSA noch Socialist Alternative haben auf ihren Websites
offizielle Stellungnahmen veröffentlicht. Die ISO hatte, bevor sie Anfang
dieses Jahres ihre eigene Auflösung beschloss, auf Socialist Worker
noch nicht einmal über die Festnahme von Manning berichtet. Jacobin
schreibt sporadisch über ihre Inhaftierung, jedoch ohne Assange zu
verteidigen.

Vom Establishment und den Pseudolinken wurde Manning im Stich gelassen,
doch in der Bevölkerung in den USA und auf der ganzen Welt gibt es breite
Unterstützung für sie. In ihrer Erklärung vom Montag stellte Manning fest,
dass ihre Mailbox mit Briefen von "Kollegen, Pädagogen, Anwälten,
Diplomaten, Aktivisten, Fabrikarbeitern, Veteranen, Journalisten,
Gewerkschaftsführern, Verkäufern, Gärtnern, Köchen, Flugzeugpiloten und
Politikern ..." überflutet wurde.

Je mehr über das Schicksal von Manning und Assange bekannt wird, desto mehr
Unterstützung werden sie erhalten. Eben deshalb versuchen die Medien, ihre
Verhaftungen herunterzuspielen oder, im Falle von Assange, sie persönlich
zu diskreditieren.

Der Kampf um die Freiheit von Assange und Manning muss verstärkt werden.
Das Internationale Komitee der Vierten Internationale und seine Sektionen
haben diesen Kampf in der Arbeiterklasse aufgenommen und organisieren
Veranstaltungen und Proteste auf der ganzen Welt. Am Samstag, den 18. Mai
findet in Berlin [2] eine Kundgebung vor der britischen Botschaft statt.
Weitere Proteste gibt es an diesem Samstag, den 11. Mai, um 13.00 Uhr
Ortszeit in Melbourne in Australien und um 15.30 Uhr in Chennai in Indien.
In London lädt die SEP am Sonntag, den 12. Mai, um 14.00 Uhr zu einer
öffentlichen Veranstaltung ein.

Anmerkungen:

[1] https://de.wikipedia.org/wiki/Grand_Jury

[2] https://www.gleichheit.de/termine/
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Sozialistische Gleichheitspartei

Vierte Internationale (SGP)

Postfach 040 144, 10061 Berlin

Telefon: (030) 30 87 27 86, Telefax: (032) 121 31 85 83
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MELDUNGEN



Regierungspartei ANC gewinnt Parlamentswahl in Südafrika

Südafrikas Regierungspartei ANC ist als Sieger aus der Parlamentswahl
hervorgegangen. Nach Auszählung der Stimmen erhält der Afrikanische
Nationalkongreß (ANC) 57,5 Prozent. Damit zieht die Partei mit einer
absoluten Mehrheit von 230 Abgeordneten in die 400 Sitze umfassende
Nationalversammlung ein. Die größte Oppositionspartei Demokratische
Allianz (DA) konnte nach Angaben der staatlichen Wahlbehörde 20,7
Prozent der Stimmen auf sich vereinen. Die linksradikale EFF
(Economic Freedom Fighters) des früheren ANC-Funktionärs Julius
Malems schaffte es mit 10,7 Prozent auf Platz drei. Die
Wahlbeteiligung lag bei rund 65 Prozent.

12. Mai 2019
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MELDUNGEN



Ermittler finden Armbrustpfeile in Leichen

In den am Samstag in einer Pension im niederbayerischen Passau
gefundenen drei Leichen sind Pfeile entdeckt worden. Neben den Toten
wurden auch zwei Armbrüste gefunden. Für eine Beteiligung weiterer
Personen gebe es derzeit keine Anhaltspunkte, teilte die Polizei mit.
Es werde in alle Richtungen ermittelt. Zur Klärung der genauen
Todesursache ordnete die Staatsanwaltschaft Passau eine Obduktion an.
Bei den Aufgefundenen handelt es sich um eine 33jährige Frau und
einen 53jährigen Mann aus Rheinland-Pfalz sowie um eine 30 Jahre alte
Frau aus Niedersachsen.

12. Mai 2019
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MELDUNGEN



Bewaffnetes Kommando stürmt Fünfsternehotel in Gwadar

In der südpakistanischen Hafenstadt Gwadar haben Bewaffnete ein
Luxushotel gestürmt und sich ein fast dreistündiges Feuergefecht mit
Sicherheitskräften geliefert. Ein Wachmann kam dabei ums Leben. Alle
vier Angreifer wurden getötet. Zum Zeitpunkt des Angriffs sollen sich
laut Polizeiangaben keine Gäste in dem Pearl Continental Hotel
aufgehalten haben. Die Befreiungsarmee von Baluchistan (BLA) übernahm
die Verantwortung für den Feuerüberfall.

12. Mai 2019
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MELDUNGEN



Justizministerin Barley will Mietpreisbremse verbessern

Nach Ansicht von Bundesjustizministerin Katarina Barley sollten
Vermieter bei einem Verstoß gegen die Mietpreisbremse künftig zu viel
erhaltene Miete rückwirkend zurückzahlen müssen. Ihr Ministerium
werde dazu in Kürze einen Referentenentwurf vorlegen, sagte die
SPD-Politikerin dem ARD-Politikmagazin "Panorama". Bislang können
Mieter zu viel gezahlte Miete erst ab dem Zeitpunkt zurückverlangen,
zu dem sie den Vermieter gerügt haben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9062: Tragisches und Kurioses - 12.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



Notlandung in Myanmar verlief glimpflich

Nach dem Ausfall des Bugfahrwerks hat ein Pilot eine
Passagiermaschine sicher auf einem Flughafen in Myanmar gelandet.
Nach der Bauchlandung wurden alle 89 Menschen an Bord der Maschine
der Myanmar National Airlines (MNA) evakuiert. Es habe keine
Verletzten gegeben, teilte die zivile Luftfahrtbehörde mit.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8147: Aus Forschung und Technik - 12.05.2019 (SB)




MELDUNGEN



NASA bucht weitere Plätze in der Sojus-Kapsel

Die NASA erhält für die Jahre 2019 und 2020 zwei zusätzliche Plätze
an Bord von russischen Sojus-Raumschiffen. Das gab der Leiter für
bemannte Programme bei Roskosmos, Sergej Krikaljow, gegenüber der
Agentur Tass bekannt. Laut Krikaljow wurde nur die Laufzeit des
vorherigen Vertrags verlängert. Der Entwurf eines neuen Dokuments sei
nicht nötig gewesen. Seit Einstellung des Space-Shuttle-Programms der
NASA im Jahr 2011 können Astronauten aus den USA und anderen Ländern
nur noch mit Sojus-Raumschiffen zur Internationalen Raumstation ISS
gelangen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8160: Aus aller Welt - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Irans Präsident Ruhani kapituliert nicht vor Trump

Der Präsident des Irans, Hassan Ruhani, verspricht sich gegenwärtig
offenbar nichts von einem Telefonat mit seinem Amtskollegen
US-Präsident Donald Trump. Dieser hatte am Donnerstag vorgeschlagen,
Ruhani könnte ihn im Zusammenhang mit dem Atomstreit anrufen. Man
könne einen fairen Deal machen. Trump soll bei der Schweizer
Botschaft im Iran, welche dort die Interessen der USA wahrnimmt, eine
Telefonnummer hinterlegt haben, über die er zu erreichen wäre.

Ruhani erklärte laut Präsidialamt in Teheran, man könne verhandeln,
wenn Trump den Ausstieg der USA aus dem Wiener Atomabkommen von 2015
und die Sanktionen gegen den Iran zurückgenommen habe. Weiter heißt
es auf dem Internetportal des Präsidialamts, Ruhani habe gegenüber
politischen Aktivisten versichert, Kapitulation sei mit der eigenen
Mentalität und Religion nicht vereinbar. Man werde auch in der
aktuellen Situation nicht kapitulieren.

Die US-Regierung hatte Mitte letzter Woche ihre gegen den iranischen
Öl- und Finanzsektor gerichteten Wirtschaftssanktionen vor allem auf
die Metallbranche ausgeweitet. Internationale Banken und Konzerne
haben sich bereits aus Angst vor Strafe aus dem Irangeschäft
zurückgezogen. Laut Ruhani ist der Wirtschaftskrieg der USA gegen den
Iran problematischer als der Krieg gegen den Irak 1980.

Mit dem internationalen Atomabkommen hatte der Iran auf alle Optionen
für ein Nukleararsenal verzichtet. Trump hatte den Vertrag vor einem
Jahr einseitig aufgekündigt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8119: Medizin und Gesundheitswesen - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Fachkräftemangel in der Pflege spitzt sich weiter zu

Allen Bemühungen zum Trotz hat der Fachkräftemangel weiter
zugenommen. Insgesamt waren letztes Jahr in der Altenpflege laut
Deutschem Ärzteblatt rund 583.000 Personen beschäftigt. Davon waren
rund 303.000 Fachkräfte. Im Jahresdurchschnitt entfielen auf knapp
3100 arbeitslose Fachkräfte rund 15.300 freie Stellen. Damit dauere
es 183 Tage, bis Heime eine frei gewordene Stelle neu besetzen
können. Das ist zwölf Tage länger als noch 2017.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8148: Kriminalität und Rechtsprechung - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



In Brasilien muß Präsident Bolsonaro sein Waffendekret begründen

In Brasilien hat die Richterin Rosa Weber am Obersten Gericht der
Klage einer Oppositionspartei gegen das Dekret von Präsident Jair
Bolsonaro zur Lockerung der Waffengesetzgebung als möglicherweise
verfassungswidrig eingestuft. Bolsonaro muß binnen fünf Tagen eine
Begründung für das neue Gesetz nachliefern. Die Klägerin wirft dem
rechtsextremen Präsidenten Machtmißbrauch vor und verweist auf den
Geist des Waffengesetzes von 2003. Darin ist das Tragen von Waffen in
der Öffentlichkeit grundsätzlich verboten. Bolsonaro hatte am
Dienstag vergangener Woche die gesetzlichen Voraussetzung dafür
geschaffen, daß Millionen von Menschen in Brasilien in der
Öffentlichkeit ohne weitere Begründung Waffen tragen dürfen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8071: Sprache, Kunst und Medium - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Beschränkungen sollen Machu Picchu retten

Jeden Tag lassen sich viele tausend Touristen mit dem Zug oder dem Bus
in den peruanischen Anden auf 2500 Meter Höhe bringen. Dann reihen sie
sich in die Karawane durch die Inka-Stadt Machu Picchu ein. Das
hinterläßt Spuren und irreversible Schäden in der Anlage, die seit
1983 zum Unesco-Weltkulturerbe gehört.

Momentan dürfen täglich noch fast 6000 Besucher in zwei begleiteten
Touren die Kultstätte aus dem 15. Jahrhundert betreten. Doch wie das
Kultusministerium in Lima entschieden hat, werden der besonders
betroffene Tempel des Kondors, der Sonnentempel und der Intihuatana
Stein zwei Wochen lang abgeschirmt und streng kontrolliert. Zwischen
dem 15. und 28. Mai sollen die Touren auf täglich drei Stunden
beschränkt werden. Die Maßnahme gilt als Test für möglicherweise
weitere Einschränkungen, die ab 1. Juli dauerhaft wirksam werden
könnten.

Machu Picchu war weitgehend von Urwald überwuchtert, als die
unbewohnte Stadt im Juli 1911 nach entsprechenden Hinweisen von dem
US-amerikanischen Archäologen Hiram Bingham wiederentdeckt wurde. Dank
der Höhe und der steilen Berge blieb sie rund 100 Jahre nach ihrer
Errichtung den spanischen Eroberern verborgen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8138: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Venezuelas Oppositionsführer Guaidó sucht Kontakt zum US-Militär

Der venezolanische Oppositionsführer Guaidó hat nach eigenen Angaben
einen Vertreter in Washington damit beauftragt, mit dem für
Lateinamerika zuständigen Südkommando der US-Streitkräfte Kontakt
aufzunehmen. Offenbar will Guaidó eine militärische Intervention der
US-Streitkräfte in den inneren Konflikt mit der Regierung von
Präsident Maduro vorbereiten. Guaidós letzter Versuch, das
venezolanische Militär für einen Putsch auf seine Seite zu ziehen,
war gescheitert. US-Präsident Trump und sein Außenminister Pompeo
haben mehrfach die Bereitschaft erklärt, im Konflikt in dem
sozialistischen südamerikanischen Land militärisch einzuschreiten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8152: Aus Parlament und Gesellschaft - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Europäische Liberale wollen gemeinsame Fraktion im EU-Parlament bilden

Die Allianz der Liberalen und Demokraten in Europa (ALDE) und das
Wahlbündnis Renaissance des französischen Präsidenten Emmanuel Macron
wollen im EU-Parlament eine gemeinsame Fraktion bilden. Entsprechende
Gespräche haben am Samstag in Straßburg stattgefunden. Das meldete
die FDP am nächsten Tag auf ihrer Internetseite. Auf der Liste
Renaissance für die Europawahl stehen die französische
Regierungspartei République en Marche (LaREM), die konservative Partei
Agir sowie die liberale Partei MoDem. Weitere Parteien sind
willkommen, so die FDP. Die Absichtserklärung wurde außer von den
deutschen Liberalen und der französischen Renaissance von Ciudadanos
(Spanien), D66 und VVD (Niederlande), Momentum (Ungarn), MR (Belgien)
und NEOS (Österreich) unterzeichnet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8121: Tragisches und Kurioses - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



"Trecker-Willi" ist zu einer Schottlandreise aufgebrochen

In Rußland, am Nordkap und auf Mallorca ist der unternehmungslustige
Rentner, Winfried Langner, mit seinem 15 PS-Deutz schon gewesen, heute
ist der 83jährige nun in der Heimatgemeinde Lauenförde (Landkreis
Holzminden) Richtung Schottland aufgebrochen.

Laut NDR1-Niedersachsen waren Dutzende Schaulustige zu dem Haus des
früheren Landmaschinenmechanikers gekommen, um ihn zu verabschieden
und ihm Glück zu wünschen.

Seinen 58 Jahre alten fahrbaren Untersatz, den er mit Robert
anspricht, hatte der Maschinenexperte gründlich für die fünfmonatige
Tour überholt.

In der ersten Woche will "Deutz-Willi", wie ihn manche nennen, mit
seinem Trecker- und Wohnwagengespann bis nach Amsterdam kommen. "Da
nehme ich dann die Fähre bis Newcastle", sagte er. Von dort aus will
er der Küste folgend nach Edinburgh und in die schottischen Highlands.
Wenn alles glatt geht, will der Rentner mit seinem Robert sogar ganz
in den Norden und einen Abstecher auf die sturmumtosten Orkney-Inseln
machen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8149: Arbeit, Soziales und Familie - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Dutzende Bootsflüchtlinge im Mittelmeer ertrunken

In der Nacht auf Freitag sind in internationalen Gewässern vor der
Küste Tunesiens nach Angaben des Roten Kreuzes mindestens 65
Bootsflüchtlinge beim Versuch, nach Europa überzusetzen, ertrunken.
Es bestehe keine Hoffnung mehr auf weitere Überlebende, hieß es am
Samstag. 16 Männer waren in letzter Minute von Fischern gerettet
worden, welche die tunesische Marine alarmierten. Das Unglück war
nach Angaben des Uno-Flüchtlingskommissariats UNHCR eines der
schlimmsten im Mittelmeer in den vergangenen Monaten. Die meisten
Männer an Bord des Flüchtlingsboots stammten aus Bangladesch. Einige
kamen aus Marokko, Ägypten und anderen afrikanischen Ländern. Sie
waren vom libyschen Hafen Suara aus in See gestochen und mußten bald
darauf auf ein Schlauchboot umsteigen, welches völlig überladen war.
Das Boot kenterte einige Minuten später. Überlebende berichteten, sie
seien acht Stunden lang im Wasser getrieben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8130: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Giftschlangen-Bisse eine ernstzunehmende Gefahr

Auch wenn die Menschen in diesen Breitengraden eher weniger mit
diesem Problem zu tun haben, sind Giftschlangen-Bisse eine große
Gefahr. Fast sechs Milliarden Menschen sind dieser Tag für Tag
ausgesetzt. Laut dpa werden jedes Jahr 2,7 Millionen Menschen
(das sind fast 7400 Menschen am Tag) von Giftschlangen gebissen. Bis
zu 138.000 Menschen sterben weltweit nach einem solchen Biß. Und rund
400.000 Menschen behalten bleibende Schäden, darunter Blindheit,
Amputationen oder eine posttraumatische Belastungsstörung. Vor diesem
Hintergrund haben jetzt die Vereinten Nationen eine Strategie
erarbeitet, um die Todeszahlen bis 2030 zu halbieren. Diese soll auf
der Weltgesundheitsversammlung vom 20. bis 28. Mai in Genf
verabschiedet werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8137: Märkte und Finanzen - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Thyssenkrupp will auf betriebsbedingte Kündigungen verzichten

Der Mischkonzern Thyssenkrupp plant statt einer Aufspaltung und
Fusion seiner Stahlsparte mit der indischen Tata-Gruppe einen
Börsengang der eigenen Aufzugssparte. Außerdem sollen einer
strategischen Neuausrichtung des Konzerns innerhalb von drei Jahren
weltweit 6000 Arbeitsplätze zum Opfer fallen. Davon stehen in
Deutschland 4000 zur Disposition. Das Konzermanagement, Vertreter der
IG Metall und der Betriebsrat von Thyssenkrupp verständigten sich im
Beisein von Nordrhein-Westfalens Ministerpräsident Laschet am
Samstagabend in Essen darauf, daß es möglichst keine
betriebsbedingten Kündigungen geben soll. Der Personalvorstand
Burkhard teilte über den Kurznachrichtendienst Twitter unter anderem
mit, betriebsbedingte Kündigungen seien in Ausnahmen (ultima ratio)
möglich. Man sei ehrlich zu sich selbst. Laschet versicherte, die
Arbeitnehmervertreter würden an jedem Schritt des Konzernumbaus
beteiligt. Der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende Grolms von
der IG Metall erklärte, mit der Grundlagenvereinbarung seien die
roten Linien für den Umgang mit den Beschäftigen gezogen. Der Umbau
von Thyssenkrupp sei unvermeidbar. Die Arbeitnehmer seien bereit,
dafür Schmerzen zu ertragen, aber nicht um Aktionäre mit
Sonderdividenden zu beglücken. Noch am Freitag wurde an den Börsen
für Aktien von Thyssenkrupp 28 Prozent mehr geboten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8153: Aus Forschung und Technik - 12.05.2019 (SB)




VOM TAGE



Google verteilt Sicherheits-Updates künftig im Play Store

Googles Pläne, sich mehr Kontrolle über Software-Updates zu 
verschaffen, werden immer konkreter. Wie t3n online berichtete, sollen 
mit Android 10 Q diverse Systemkomponenten und Sicherheitsupdates über 
Google Play wie normale Apps aktualisiert werden können. Bislang war 
eine zeitnahe Bereitstellung von System- und Sicherheits-Updates eine 
der Schwächen von Android. Denn jeder Smartphone-Hersteller hatte 
bislang die Möglichkeit, eine neue Android-Version auf die vom ihm 
produzierte Hardware einzustellen. Das ergab manche Verzögerungen in 
der Auslieferung und auch Veränderungen des Android-Pakets durch die 
Hersteller. Das soll künftig anders werden. Mit Project Mainline, das 
Teil von Android 10 Q ist, nimmt Google den Smartphone-Herstellern 
etwas von der Update-Arbeit ab, so daß diese weniger Zeit in die 
Anpassung ihrer eigenen Android-Updates investieren müssen und 
Sicherheits-Updates schneller verteilen können.

12. Mai 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / POLITIK / VERANSTALTUNGEN





VORTRAG/2327: Berlin - Helle Panke Veranstaltungen am 14.05. und 16.05.2019


Helle Panke

Veranstaltungen in der 20. Kalenderwoche 2019




Dienstag, 14. Mai 2019, 10:00 bis 12:00 Uhr

Seniorenklub im Karl-Liebknecht-Haus

Respekt - Gerechtigkeit - Vertrauen

Vortrag von Matthias Höhn, Ostbeauftragter der Linksfraktion im
Bundestag

Moderation: Helga Labs

Kosten: 2,00 Euro

Ort: Karl-Liebknecht-Haus, Kleine Alexanderstr. 28, 10178 Berlin


Dienstag, 14. Mai 2019, 19:00 bis 21:00 Uhr

Geschichte

Paul Merker (1894-1969)

Biographische Anmerkungen aus Anlass seines 50. Todestages

Referent: Prof. Mario Keßler

Moderation: Dr. Daniela Fuchs

Kosten: 2,00 Euro

Ort: Helle Panke, Kopenhagener Str. 9, 10437 Berlin


Donnerstag, 16. Mai 2019, 19:30 bis 21:30 Uhr



Vielfalt sozialistischen Denkens

Communists Don't Cry

Diskussion mit Bini Adamczak

Moderation: Marilies Sommer

Kooperationspartner: Top B3rlin

Kosten: 2,00 Euro

Ort: //:about blank, Markgrafendamm 24c, 10245 Berlin

 * 

PUBLIKATIONEN

Philosophische Gespräche

Heft 57: Was kommt nach dem Kapitalismus?

Von: Meinhard Creydt, 54 Seiten, 2019, 3 Euro

INHALT

1. Das Leitbild der nachkapitalistischen Gesellschaft

2. Zentrale Aufgaben der nachkapitalistischen Gesellschaft 

3. Soziale Auseinandersetzungen, die Veränderung des Verständnisses vom
guten Leben und die gesellschaftliche Transformation

4. Welche Rolle spielen Märkte in der nachkapitalistischen Gesellschaft?

hefte zur ddr-geschichte

#151: "Sich treu bleiben ?". In memoriam Annelies Laschitza (1934 -
2018) 

Mit Beiträgen von Günter Benser, Michael Brie, Holger Czitrich-Stahl,
Gerhard Engel, Klaus Gietinger, Sonja Goldmann, Ursula Herrmann, Jürgen
Hofmann, Rainer Holze, Volker Külow, Eckhard Müller, Manfred Neuhaus,
Siegfried Prokop, Bärbel Schindler-Saefkow, Jörn Schütrumpf, Karlen Vesper,
Marlene Vesper, Marga Voigt, Jörg Wollenberg,

67 Seiten, 2019, 3 Euro

Pankower Vorträge

#222: 68 in Westeuropa

mit Konferenzbeiträgen von Alexander Amberger und Frank Engster, Stefan
Bollinger, Alexander Neupert-Doppler, Giorgio Del Vecchio und Stefania
Animento, 40 Seiten, 2019, 3 Euro

 * 

Zu vielen Veranstaltungen der Hellen Panke entstehen
Heftpublikationen. Jedes dieser Hefte können Sie für 3 Euro (plus
Versand) über die Homepage bestellen. Ein Gesamtverzeichnis aller bisher
erschienenen Hefte und ein AutorInnenverzeichnis finden Sie auf der
Internetseite der Hellen Panke. Dort können Sie auch das umfangreiche
Antiquariat der Hellen Panke einsehen.

Weitere Informationen:

www.helle-panke.de


Öffnungszeiten der Geschäftsstelle

Montag - Donnerstag 14.00 - 17.00 Uhr

 * 

Quelle:

"Helle Panke" e.V. - Rosa-Luxemburg-Stiftung Berlin

Kopenhagener Str. 76, 10437 Berlin

Telefon (030) 47 53 87 24, Fax (030) 47 37 87 75

E-Mail: info@helle-panke.de

Internet: www.helle-panke.de
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AGRAR/1858: Julia Klöckner bei G20 in Japan - Klares Bekenntnis zum offenen, regelbasierten Handel (BMEL)


Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

Pressemitteilung Nr. 95 vom 12.05.19

Julia Klöckner bei G20 in Japan: Klares Bekenntnis zum offenen,
regelbasierten Handel

Erfolg bei Treffen in Japan - Bundesministerin etabliert Digitalrat in
Abschlusserklärung, hebt Vorreiterrolle der G20-Staaten bei der Reduzierung
der Lebensmittelverschwendung hervor



Am Wochenende sind die Landwirtschaftsministerinnen und
Landwirtschaftsminister der größten Industrie- und Schwellenländer in
Niigata, Japan, zu ihrem diesjährigen G20-Treffen zusammengekommen.

Folgende Ziele wurden erreicht:

1. Klares Bekenntnis der G20 zu einem offenen Handel sowie zur Einhaltung
und Weiterentwicklung der bestehenden Handelsregeln.

2. Die G20-Agrarminister wollen eine führende Rolle bei der Verringerung von
Lebensmittelverlusten entlang der Wertschöpfungskette einnehmen.

3. Die Landwirtschaft soll eine größere Rolle bei der Bekämpfung des
Klimawandels sowie bei der Anpassung an den Klimawandel einnehmen. Der
Aktionsplan der G20 von Hamburg bietet dabei eine Orientierung.

4. Die G20-Agrarminister haben die Unterstützung der Agenda 2030 und ihrer
Ziele als ein globales Rahmenwerk, das Fortschritte hin zu nachhaltigen
Agrarsektoren voranbringt, bestätigt.

5. Das deutsche Global Forum for Food and Agriculture (GFFA) zur
Digitalisierung sowie die Initiative zur Etablierung einer internationalen
Plattform (Digitalrat) wurden in der G20-Agrarministererklärung verankert.
In der Bestandsaufnahme bisheriger G20-Initiativen ("Stocktaking") ist der
Vorschlag für einen Digitalrat für Ernährung und Landwirtschaft explizit
genannt.

6. Die wichtige Rolle des Agrarmarktinformationssystems (AMIS) bei der
Bekämpfung von Hunger wird unterstrichen; die G20-Agrarminister beschließen
eine nachhaltige Finanzierung auf freiwilliger Basis.

7. Die G20-Agrarminister betonen die Bedeutung weiterer Anstrengungen, um
Antibiotikaresistenzen zu bekämpfen. Sie bestätigen die Verpflichtung, die
sie im Rahmen der G20-Erklärung 2017 und 2018 eingegangen sind. Sie heben
die wichtige Rolle des Agrarsektors für die Sicherstellung des One-Health
Ansatzes hervor.

Dazu erklärt Bundesministerin Julia Klöckner: "Als Agrarministerinnen und
Agrarminister der G20 stehen wir für rund 60 Prozent der weltweiten
Nutzfläche sowie 80 Prozent des Welthandels mit Agrarerzeugnissen. Das
unterstreicht die Rolle und Verantwortung, die wir tragen. Vor allem, wenn
es um globale Phänomene und Aufgaben wie den Klimawandel, den Schutz der
Artenvielfalt oder den Kampf gegen Hunger geht. Ein wirksamer Hebel dabei
ist die Digitalisierung in der Landwirtschaft. Sie kann helfen, Ernten zu
sichern, Ressourcen zu schonen, gerade kleinbäuerlichen Betrieben helfen,
Pflanzengesundheit zu überprüfen oder Wasservorräte optimal zu nutzen.

Dass wir dabei gemeinsam vorgehen, uns vernetzen, Erfahrungen und Wissen
austauschen, ist entscheidend. Insofern ist es ein großer Erfolg und eine
Anerkennung, dass wir unser Global Forum for Food and Agriculture zur
Digitalisierung sowie die Initiative zur Etablierung einer internationalen
Plattform, eines Digitalrats, in der G20-Agrarministererklärung verankern
konnten. Berichtet habe ich meinen Kollegen in diesem Zusammenhang von den
landesweiten digitalen Test- und Experimentierfeldern auf
landwirtschaftlichen Betrieben, die wir finanzieren. Wir untersuchen dort,
wie digitale Techniken optimal zum Schutz der Umwelt, des Tierwohls, der
Biodiversität und für die Arbeitserleichterung eingesetzt werden können.
Beispielsweise wird erforscht, wie man mithilfe von Sensoren Wassermangel
bei Pflanzen beobachten und erfassen kann."

Erfolgreich war Bundesministerin Klöckner zudem mit ihrem Einsatz für eine
Führungsrolle der G20-Agrarminister bei der Reduzierung der weltweiten
Lebensmittelverschwendung. Ihren Kollegen hatte sie in einer Rede
notwendige Maßnahmen entlang der Produktions- und Lieferkette vorgestellt.
Es sei ethisch, wirtschaftlich und auch klimapolitisch nicht zu
verantworten, dass weltweit jährlich 1,3 Milliarden Tonnen Lebensmittel
verschwendet werden.

"Die Reduzierung der Lebensmittelverschwendung ist eine
gesamtgesellschaftliche Aufgabe. In meine nationale Strategie - die ich in
Niigata vorgestellt habe - beziehe ich daher alle Akteure in den Prozess
zur Entwicklung verbindlicher Maßnahmen und Zielmarken ein. Bis 2030 will
ich die Verschwendung um die Hälfte verringern. Das kann Beispiel sein auch
für andere Staaten. Unsere Abschlusserklärung macht deutlich, dass wir
entschlossen sind, zu handeln."

Im Plenum hob Julia Klöckner am heutigen Abschlusstag der Konferenz zudem
die Bedeutung der weltweiten Etablierung einer nachhaltigen
Ackerbaustrategie im Kampf gegen den Klimawandel hervor. Ziel der G20 ist
es, dass die Landwirtschaft dabei eine wichtigere Rolle spielt. Sie habe
begonnen, eine solche nationale Strategie zu entwickeln, um die Verbraucher
wieder mitzunehmen, sie zurückzuholen an die Seite der Landwirte.

"Es gibt Grundanforderungen im Ackerbau, die ins Gleichgewicht gebracht
werden müssen: Die Versorgung der Bevölkerung und die Bereitstellung von
Futtermitteln muss sichergestellt sein, ebenso die Sicherung des Einkommens
der Landwirte. Gleichzeitig geht es um eine Verringerung der Boden- und
Umweltbelastung sowie den besseren Erhalt und Schutz der Biodiversität.
Wägt man hier ehrlich ab, kann jedes Land für sich überprüfen, wie
nachhaltig sein Ackerbau derzeit ist, in welchen Bereichen es Erfolge, in
welchen es Defizite gibt. Auf dem Agrarministertreffen vergangenes Jahr in
Buenos Aires habe ich diese Diskussion angestoßen, in Niigata habe ich sie
in Erinnerung gerufen, die Notwendigkeit des weiteren Austauschs hierüber
betont und den Stand der nationalen Umsetzung aufgezeigt. Sie ist
maßgeblich für die Zukunftsfähigkeit der Landwirtschaft."

Ein klares Bekenntnis der G20-Agrarminister gab es zu einem offenen Handel
sowie zur Einhaltung und Weiterentwicklung der bestehenden Handelsregeln.

Von Japan nach China

Im Anschluss an das G20-Treffen in Niigata, Japan, reist die
Bundesministerin für Ernährung und Landwirtschaft, Julia Klöckner, weiter
nach China. Am Montag, 13. Mai 2019, besucht sie in Yanqing bei Peking die
Gartenbau-EXPO und eröffnet den Nationentag im Deutschen Garten.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung Nr. 95 vom 12.05.2019

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

Dienstsitz Bonn:

Besucheranschrift: Rochusstraße 1, 53123 Bonn

Postanschrift: Postfach 14 02 70, 53107 Bonn

Dienstsitz Berlin:

Besucheranschrift: Wilhelmstraße 54, 10117 Berlin

Postanschrift: 11055 Berlin

Telefon: 030/18 529-3174, -3208, Fax: 030/18 529-3179

E-Mail: pressestelle@bmel.bund.de

Internet: www.bmel.de
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SCHACH-SPHINX/06925: Nigel Short fand die Lücke (SB)


Ganz belanglos fing die Partie zwischen den beiden Briten Tony Miles
und Nigel Short an. Miles eröffnete mit Königsindisch im Anzuge. Sein
Ziel war leicht zu durchschauen. Auf positionellem Glatteis hoffte er,
seinem jungen Kontrahenten leichter beikommen zu können, der das
Taktische bevorzugte und schon so manchem "alten Herrn" das Fürchten
gelehrt hatte. Miles' Konzept war einfach. Er machte Züge, die einen
konkreten Plan wie hinter Schleiern verbargen. Sein Pech war
allerdings, daß er im Mittelspiel selbst den Faden aus den Händen
verloren hatte und zusehends in eine kritische Stellung hineingeriet.
Plötzlich befand er sich mitten in der Domäne des jungen
Angriffsspielers. Der schaute sich im heutigen Rätsel der Sphinx die
weißen Figuren etwas genauer an und deckte deren konzeptionslose
Formation mit geübten Augen auf. Mit seinem nächsten Zug
zerschmetterte er dann die entscheidende Schranke, die ihm von einem
Sieg trennte. Trotz des letzten Platzes beim Londoner Turnier konnte
Short zumindest einen Achtbarkeitserfolg vorweisen. Die einzige
Partie, die er gewann, war ebendiese gegen Miles, der ihn
unverzeihlichst unterschätzt hatte, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06925: Nigel Short fand die Lücke (SB)]



Miles - Short

London 1982


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Stellungen solchen Typs löste der alte Kämpe Oldrich Duras mit
wuchtigen Schlägen: 1.Tf5xf7+! Kg7xf7 2.Dh4-h7+ Kf7-e8 3.e5-e6 Sd5xc3+
4.b2xc3 Td8-d4 - spekuliert auf 5.c3xd4, worauf Dauerschach gefolgt
wäre - 5.Dh7-f7+ Ke8-d8 6.e6-e7+ und Schwarz gab auf.



Erstveröffentlichung am 13. Mai 2006

12. Mai 2019
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MELDUNG/2336: Schwergewicht - rüsten für die Kanonade ... (SB)




Deontay Wilder trifft auf Dominic Breazeale

Deontay Wilder hat sich den Kampf gegen Dominic Breazeale nicht gerade
ausgesucht. Da er jedoch WBC-Weltmeister im Schwergewicht und sein
US-amerikanischer Landsmann derzeit Pflichtherausforderer bei diesem
Verband ist, macht der Champion aus Tuscaloosa in Alabama eben aus der
Not eine Tugend. Beide geben sich Mühe, ordentlich die Werbetrommel
für ihren Auftritt zu rühren, der am 18. Mai im Barclays Center in
Brooklyn über die Bühne geht und vom Sender Showtime übertragen wird.
Zweifellos steigt Wilder, der 40 Kämpfe gewonnen und einen
unentschieden beendet hat, in New York als Favorit in den Ring, zumal
er 39 Gegnern vorzeitig das Nachsehen gegeben hat. Breazeale kann mit
21 Siegen und einer Niederlage aufwarten, wobei er durchaus zu den
anspruchsvollsten Kandidaten gehört, die auf das prominente
Führungstrio mit Deontay Wilder, Anthony Joshua und Tyson Fury folgen.
Beide sind 33 Jahre alt und mit 2,01 m von imposanter Statur, wobei
der Herausforderer gut 15 kg mehr als der Weltmeister auf die Waage
bringen dürfte, da Wilder bei seinen Auftritten unter 100 kg zu
bleiben pflegt.

Dominic Breazeale ist sich natürlich darüber im klaren, daß er dem
wortgewandten Weltmeister bei der Werbung für ihr Duell tunlichst zur
Seite stehen sollte, zumal der kommerzielle Erfolg mittelbar auch
seine Taschen füllt. Also kündigt er nicht nur einen Sieg, sondern
sogar eine Sensation an, da er den Champion geschlagen auf die Bretter
schicken und die Fangemeinde schwer beeindrucken werde. Sollte dem
Herausforderer aus Eastvale in Kalifornien dieses Kunststück aber
tatsächlich gelingen, brächte ihm das nicht allein den begehrten
WBC-Titel, sondern darüber hinaus höchstwahrscheinlich einen
lukrativen Vereinigungskampf gegen Anthony Joshua ein. Der Brite hat
die Gürtel der Verbände WBA, WBO und IBF in seinem Besitz, so daß ihm
nur noch die vierte Trophäe fehlt, um seine Sammlung zu komplettieren.
Ein Duell der Weltmeister gegen Deontay Wilder ist zwar seit Jahren im
Gespräch, scheiterte aber regelmäßig an den finanziellen Angeboten von
Joshuas Promoter Eddie Hearn, der dem WBC-Champion nicht die Hälfte
der Einkünfte zugestehen will. Es handelt sich um einen Machtkampf,
ein Feilschen um die Höhe der Börsen, letzten Endes aber um ein
strategisches Manöver des britischen Promoters, seinen wichtigsten
Boxer von dem gefährlichsten Gegner fernzuhalten.

Für Dominic Breazeale wäre ein Gang mit Anthony Joshua eine Revanche,
da er bei seinem ersten Kampf um die Weltmeisterschaft im Jahr 2016
gegen den Briten verloren hat. Wenn er in wenigen Tagen mit Wilder im
Ring steht, will er nicht dieselben Fehler wie damals machen,
versichert der Herausforderer. Er habe bei dieser einen Niederlage
gegen Joshua mehr gelernt als während seiner gesamten übrigen
Amateur- und Profilaufbahn zusammengenommen, überzeichnet er die
Bedeutung des damaligen Rückschlags zu einem prägenden Ereignis auf
seinem sportlichen Lebensweg. Was er damals gelernt haben will, führt
er allerdings nicht näher aus, weshalb seine Erklärung recht verloren
im Raum stehenbleibt.

Vermutlich hat der mögliche Lerneffekt etwas damit zu tun, daß
Breazeale es im Kampf gegen den Briten weitgehend vermied, seine
Fäuste gehörig mitsprechen zu lassen. Er schlug damals schlichtweg
viel zu wenig und überließ damit dem Weltmeister das Feld, der ihn
Schritt für Schritt zermürben und schließlich in der siebten Runde
vorzeitig besiegen konnte. Mit seinem heimischen Publikum im Rücken,
das ihn frenetisch anfeuerte, war Joshua in der Londoner O2 Arena von
Beginn an Herr im Ring, während der US-Amerikaner den Eindruck
erweckte, es habe ihn jähe Furcht ergriffen. Der Favorit deckte ihn
gleich in der ersten Runde mit einigen schweren Treffern ein, worauf
der Herausforderer regelrecht paralysiert wirkte und in der Folge
immer weiter ins Hintertreffen geriet.

Das darf ihm gegen Deontay Wilder kein zweites Mal passieren, und so
kündigt er der gesamten Fangemeinde eine eindrucksvolle Darbietung an.
Für gewöhnlich dränge er nicht auf einen Niederschlag, der sich eher
aus der Gemengelage ergebe. Diesmal werde er jedoch dafür sorgen, daß
der Champion nicht wieder aufsteht, verkündete der Herausforderer bei
einer Pressekonferenz. Diese doppeldeutige Aussage erfolgte offenbar
in Reaktion auf Wilders jüngste Äußerung, er habe nicht das geringste
Mitleid mit einem Gegner, der im Kampf mit ihm das Zeitliche segne.
Sollte Breazeale den Ring nicht lebend verlassen, gebe es nichts zu
bedauern, da dies nun einmal Boxen und ihr beiderseitiges Gewerbe sei,
für das sie sich in Kenntnis möglicher Gefahren entschieden hätten.
Mit solchen martialisch-morbiden Einlassungen sorgt Wilder für
Schlagzeilen, da er sich gezielt im Ton vergreift und insbesondere von
seinem zumeist gesittet auftretenden Erzrivalen Anthony Joshua abhebt.
Im Nebenlauf schüchtert er womöglich seinen kommenden Gegner ein, bei
dem vielleicht doch das eine oder andere hängenbleibt, was der
Champion im Vorfeld an Drohungen ausgestoßen hat.

Um diesen Kampf zu gewinnen, müßte Breazeale am 18. Mai vermutlich
schon einen sehr schnellen Start hinlegen, da es Wilder in aller Regel
langsam angehen läßt und erst nach vier oder fünf Runden in Fahrt
kommt. Sofern der WBC-Champion überhaupt besiegt werden kann, dann am
ehesten in der Anfangsphase. Darauf verlassen kann sich sein Gegner
indessen nicht, wie die frühen Siege des Weltmeisters gegen Sergej
Liachowitsch, Malik Scott und Bermane Stiverne belegen, die alle
bereits in der ersten Runde die Segel streichen mußten. Breazeale kann
mit einer beachtlichen Schlagwirkung aufwarten, der Epifanio Mendoza,
Billy Zumbrun und Izuagbe Ugonoh nicht lange standhielten. In allen
drei Fällen sah er sich mit heftigen Angriffen konfrontiert, denen er
sofort etwas entgegensetzen mußte. [1]

Deontay Wilder ist jedoch von einem anderen Kaliber als diese drei
Gegner, wobei die Präzision seiner Schläge im Kampf gegen Tyson Fury,
der im Dezember 2018 in Los Angeles stattfand, zu wünschen übrigließ.
Der Champion schlug elf Runden lang viele Löcher in die Luft, was
jedoch in erster Linie darauf zurückzuführen war, daß der 2,06 m große
und ständig weit auspendelnde Brite schwer zu treffen ist. Erst in der
zwölften Runde erwischte Wilder den Gegner mit einem Volltreffer, der
Fury auf die Bretter schickte, wo er sekundenlang reglos liegenblieb.
Der Ringrichter brach jedoch nicht ab, worauf sich der Herausforderer
überraschend wieder erhob und den Kampf fortsetzen konnte, der mit
einem Unentschieden endete. Spekulationen, Wilder komme allmählich in
die Jahre und habe deswegen seine frühere Treffsicherheit eingebüßt,
könnten bereits beim kommenden Auftritt auf der Müllhalde landen.
Jedenfalls sollte Breazeale nicht darauf setzen, daß ihn der
Weltmeister mit seiner gefürchteten Rechten dauerhaft verfehlt.

Der WBC-Champion hat bislang alle Kontrahenten bis auf Bermane
Stiverne in ihrem ersten Kampf 2015 und zuletzt Tyson Fury vorzeitig
besiegt. Gegen den in Las Vegas lebenden Kanadier brach er sich nach
vier Runden die rechte Hand, so daß er die folgenden acht Durchgänge
mehr oder minder mit einem Arm bestreiten mußte, aber dennoch
einstimmig nach Punkten Kampf und Titel gewann. Bei der Revanche im
November 2017 machte Wilder dann kurzen Prozeß und schlug den kaum
Gegenwehr leistenden Kanadier bereits in der ersten Runde dreimal
nieder, worauf der Kampf noch vor der Pause beendet war. So schnell
wird es gegen Breazeale sicher nicht gehen, so daß sich das Publikum
auf einen unterhaltsamen und wohl auch nicht allzu einseitigen
Auftritt im Barclays Center freuen kann.


Fußnote:

[1] www.boxingnews24.com/2019/05/breazeale-i-want-to-ko-wilder-to-impress-the-fans/
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